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Greift Rußland Ln den Ostkonflikt ein ?
V otUtw
tj/ Ausschüsse des Wirtschaftsbeiratcs der
^ kcgieruug hielten am Sonntag eine

"8 ab , die der Vorbereitung der am h««-
Montag stattfindenden Schlußsitzung

beratende Sonderausschuß der BIZ .
* . *» 7. Dezember in Basel am Sitz der

1 füt internationalen Zahlungsausgleich
. >entreten. Albert Wiiggin, der Vor-
"r des Direktorenrats der Chaise-Rational-
te if* demnächst nach Deutschland, um an der

»«.̂ nz über die Fortführung des Stillhalte-
"Uaens teilr- nehmeu.

' a>Men

,'»se

Di'
^ wi»tschaftlicheu Sachverständigen der

tu ^"^rden dem Reichskanzler am Montag
•n Besuch abstatten, bei dem die gegenwär -
^ wirtschaftlichen Probleme erörtert werden

rer
lei Landesverband Hessen der Wirtschasts-

„ bat in seiner Wahlkreiskonferenz in
.>art am Main vom 22. November ein-

L'8 beschlossen , die hessischen Wahlen vom^»vember anzufcchtc«.

„ 1$? * einem Kreis geladener G . ste aus der
" Eschen Wirtschaft entwickelte der W»rt-

' »Politiker der N .S .D .A .P . Dr . Wagner dasti»» . .""rer der vi.L .D .A .P . Dr . Wagner
"alsozialistische Wirtschaftsprtogramm .

Eer
. Rejchsbund der Kriegsbeschädigte«.

Teilnehmer und Kriegshinterbliebenen
in Berlin den Toten des Weltkrieges

«« »^ " "chtnisseier. die am Totensonntag im" 'aal des Reichstages »attsand.

's»J*" russisch-polnischen Richtangrisfspakt-
e!. ""aen find insofern Schwierigkeiten
h^ "cht , als die polnische Regierung auch

Länder als ihren Partner zu den
>!Ml «ngen hinzuziehe« will, worauf die"Regierung nicht eingeht .

ehemalige Minister und
Lonchenr ist Sonntag nach-,

°»dnete Loüi^ gestorben .
^ *
^ »"serikanische Regierung will die sofortige
*ett nft BOn Ausgleichszölle « auf britische
k>, entsprechend den Zöllen, die England aus" siche Erzenguisse erhebt, anordnen .

*
Ministerium des Innern hat

Bumäntsn alle Versammlungen und
. ^ 'p"ng»:n gegen die neuen Stenern ver-

Am Freitag versammelten fich Demon-
? vor dem Parlament und bewarfen ein

de« Abgeordnete saßen, mit Steinen.

& j^ fWßiö« stürzte
Y I t̂z^ ärslugzeug in
‘J*** "2«n Auskübru«-

bei Melilla ein spani-
insolge Flügelbruches bei

Ausführung eines Loopings ins^ beiden Insassen , ein Offizier und"vanlker . fanden den Tod in den Wellen .

Eh,,Potsdam wurde der Leiter des Ticibau-
^s>̂ "nter der Anschuldigung der passiven
V ^ " "g verhaftet.

4^ete® liebe unken.

^>schdampfer in Seenot
9 Tote .

Sijn
cf Berlin . 28. Nov .

jV ^ "ükspruch des Fischer«idampfers „Pen-
Esagt, „ ach einer Meldung Berliner

^ en
ül

?ä London , daß dieser sich in der Nähe
rächen Fischercidampfeics „Howe " be -

öei den Bäreninseln sSiidspitzbergens
graten sei . Der Sturm hindere der

^ ^"Hilfe zu kommen . An Bord öeö in
Schiffes befanden sich IS Mann

von denen sechs noch am Leben seien.

Drohungen gegen Japan.
Oie japanischen Ti uppen besehen Charbin.

G Moskau . 28. Nov -
Angesichts des weiteren Vordringens der

sapanischen Truppen in der Nordmandschurci
ist die Moskauer amtliche Presse aus der ur¬
sprüngliche« Zurückhaltung hcrausgcgangen und
spricht nmrmehr unmißverständliche Drohun¬
gen au die japanische Sldresse aus.

^ smestija" schreibt unter der Ueberschrift
„Ernste Lage in der Mandschurei "

, der Völker¬
bund habe Japan vollkommen nachgcgebcn .
Di e Lage im Fernen Osten könne auf diese
Weise noch zu unerwarteten Ereignissen füh¬
ren . Die Politik Japans werde letzten Endes
den Widerstand der Massen des chinesischen
Volkes auslösen und das werde zweifellos un¬
absehbare Folgen haben . Die heutige Lage
berge die größten Gefahren in sich- Die
sapanischen Erklärungen bewiesen , daß die
Tokioer Regierung sich immer ein Hinter¬
türchen offen laffe , um die Schädigung der
Sowjetintcressen an der Ostbahn zu beschö¬
nigen- Die gleichzeitig von den Fremdmächten
in Szene oeschte Propaganda habe in Japan
zu dem Gedanken aesührt, daß es leichter sein
werde , die ganze Mandschurei zu erhalten , als
nur die südliche Hälfte.

Der Ferne Osten sei ein Pulverfaß , das jeden
Augenblick in die Lust fliegen könne . Das
dürfe nicht einen Augenblick vergessen weiden.
Die „Prawüa " schreibt, « ine feste Fricdenspolt -
ttk sei das Wesen der gesamten Nkoskaner
Außenvolitik. Aber man müsse auch wissen, daß
die,Sowjetunion die Versuche , die Sowjetinter¬
essen zu sü)ädigen. nicht ungestraft lassen werde .
Dessen müßten sich die Imperialisten in Tokio .
Paris und Washington bewußt sein.

Nach Meldungen aus Charüiu soll die Be¬
setzung auch dieser Stadt durch die japani¬
schen Truppen , die am Sonntag Hailnn einge¬
nommen haben , bevorstehen . Das in Charbin
erscheinende japanische Blatt „Die Eharbiner
Stunde " teilt nach einem Bericht der sowjet-
amtlichen TclcgrapheN'Agentur knit , daß bei
den japanischen Truppenkvmmandeuren Be¬
fürchtungen hinsichtlich der Japaner in Charbin
bestünden und daß die Stadt bei den geringsten
Anzeichen einer Unsicherheit der Lage von japa¬
nischen Truppen besetzt werden würde.

Oer Oflkonfli
'kt

vor dem Rat.
Unterredung Briands mit Uoshisawa.

rfp Paris . 22 . November.
Tie nächste G'cheimsitzung des Völkerbunds-

ratcs findet hier am Montag vormittag statt .
Am Sonntag abend um lg Uhr hat sich der japa¬
nische Vertreter Poshksawa zu Brianb
begeben , den er vorher um eine Aussprache er¬
sucht hatte. Zu dieser Unterredung wird in
letzter Stunde bekannt , daß die japanische
stiegierung folgende Vorschläge machen
werde : Der Untersuchungsausschuß soll aus je
einem Vertreter Englands . Frankreichs und
Amerikas bestehen und durch eine » chinesischen
und japanischen Mitarbeiter ergänzt werden,
die für die nötigen Auskünfte zur Verfügung
sichen sollen. — Auf chtnestschcr Seite ist man
nach wie vor von der Haltung des Völkcrbunds-
ratcs sehr enttäuscht und stellt immer wieder
die Räumungsfvrderung in den Vordergrund,

Das Grubenunglück in Beniley.
Bisher 35 Tote.

C*P London . 21 . Nov .
Die Zahl der Todesopfer bet dem Gruben¬

unglück in Bentley hat sich inzwischen auf
38 erhöht. Fünf Bergleute werden noch ver¬
mißt. 20 Mann liegen noch schwer verletzt dar¬
nieder und man befürchtet , daß auch von ihnen
noch mehrere ihren Verletzungen erliegen wer¬
den . Sechs von den Leichen sind so schwer ver¬
stümmelt, daß sie nicht wiedererkannt werden
konnten .

Als sich das Unglück ereignete, befanden sich
etwa 1000 Mann in dem Bergwerk , ungefähr
180 Meter unter Tage . Ueber 80 Bergleute

arbeiteten in dem Abschnitt, in dem die Explo¬
sion erfolgte, die nach dem Bericht von Berg¬
leuten , die in der Nähe arbeiteten , von riesigen
Feuergarben begleitet war und große Felsstücke
ans die Arbeiter schleuderte . Durch den Luft¬
druck wurden die Bergleute in dem in der Nähe
liegenden Abschnitt teilweise in die Luft ge¬
hoben oder gegen die Wände geschlendert . Die
Ursache der Explosion ist noch nicht bekannt.
Nach den fünf Vermißten wird jetzt fieberhaft
gesucht .

Die Bentley -Grnbe ist eines der größten
Kohlenbergwerke in- Süd - ?1ork >hire und beschäf¬
tigt durchschnittlich über 3000 Arbeiter .

Der TJnsinn des Versailler Vertrages .

ZS

w

Die Festungsanlagen von Germersheim (Pfalz) werden geschleift .
Entsprechend den Vorschriften des Versailler Vertrages hat Dciltscssland zahlreiche Festnngs-
anlagen nicdcrlegen müssen, wozu eine jahrelange Arbeit gehört . Zumeist handelt cs sich um
alte Anlagen, die für einen Znkunftskrieg sowieso ohne praktische Bedeutung gewesen wären-

Moskau- Tokio.
Von unserem Moskauer Vertreter .

Moskau , im November .
Ueber die in letzter Zeit oft gestellte Frage ,

warum sich Moskau den Japanern gegen¬
über so vorsichtig verhält , geben die nach¬
stehenden Aussührnngcn einleuchtenden Auf¬
schluß .

Vor Wochen sagten Verantwortliche, wenn
man sie über stiußlands Verhalten zum japa¬
nischen Vorgehen in der Dtandschurei befragte:
Es widerspräche den Prinzipien des Sowjet¬
staates, Präventivkriege zu führen . Seine In¬
teressen würden einstweilen nicht verletzt . Und
wenn man weiter fragte : wenn sie nun aber
verletzt würden? Dann entstünde freilich eine
neue Lage . . .

Sie ist offenbar nach der Aussassnng Moskaus
noch immer nicht, auch nach den Kämpfen an
der Nvnnibrücke nicht , entstanden . Moskau ist
tveit von der Mandschurei und hat nühcrliegende
Sorge » . Vor kurzem ist kurzerhand der Volks¬
kommissar für das Verkehrswesen entlassen
ivorden . saint seinem ganzen Stabe . Auch der
neue Minister wird nicht zaubern können . Tie
Ausgaben , die der Fünssahresptan brachte , sind
so gigantisch , die Widerstände , die in den un¬
geheuren stiäumcn . im Mangel an ausgebildeten
Arbeitern , an Material , an Maschinen liegen ,
so a - waltig . daß die erstaunlich angespannten
Kräfte gerade im Verkehrswesen einstweilen
empfindlich versagen . Langjährige Kenner ssinß -
lands ivollcn sogar ivtsien, daß cs augcnbliktttch
besonders schlimm mit den Eisenbahnen bestellt
sei . Jedenfalls frnb " Verspätungen und Unregel¬
mäßigkeiten , die schou eine Zcitlang ausgeschal¬
tet waren , wieder die Regel, das ästatertal ist
hcruntcrgewirtschaftet, hier ist in der Tat die
schwächste Stelle des Fünsjahresplanes . ,^ ier
ist unser Limit," formulierte cs ein hölierer Be¬
amter im - Ivespräch. Und da Lvwjetrutzland
nach irgendwelcher Expansion int Osten kein
Verlangen trägt , solange nock> so nngehenrei
Räume der Kolonisation harren und die Jndn -
strialisiernng, namentlich die Lchasfnna einer
Eisen - und Stahlindustrie , als das vordring¬
lichste Interesse erscheint, solange mit einem
Worte der (zunächst als defensiv bezeichnete)
Rüstnngsplan nicht gesichert ist . der den Kern
des Fttnfjahresplans bildet — solange hat Ja¬
pan so gut wie freie Hand .

Dennoch handelt es sich in der Mandschurei
um das Aufeinanücrprallen zweier politischer
Systeme und zweier Kolonisationsmethvden von
grundsätzlichen Verschiedenheiten : der beiden
Systeme, die in der außereuropäischen Welt
überhaupt miteinander zum entickseidende»
Kampfe antreten werdeil . Japan hat die west¬
lichen, iinperialistisch -tcchniichen Methoden aus-
genommeir . Es ist individualistisch «ufgebaus
und seine Aiethoben . die Mandschurei zu durch¬
dringen und zu kolonisieren , sind nach west-
cnrvväischem und nordamcrikantschem Muster
durchgcbildet . Auch die politischen Methoden
sind die des westlichen Europtt, ans der Schule
des Völterbundcs , gegen ihn selbst angetvandt.
Ihnen stehen die Soivjctmethodcn gegenüber: die
der Werbung bei den Massen , ivelche die Lnsten
des tcchniikl^- hvchtapitalistischen Imperialismus
z » tragen haben . Studenten in Shangliai haben
nach 'Nachrichten der Sowjetprcsse den Anschluß
Chinas au Svwjetrnßland gefordert. Tort wo
die stigssen anseinanderstvßen, in Ostsibiricn und
der Rtandschuret , sind die Chinesen den Russen
biologisch überlegen, der Russe wird vom Chi¬
nesen verdrängt . Politisch aber mncht das Tow-
jctsnstcm in China immer neue moralische Er¬
oberungen. Mit diesen moralischen Eroberun¬
gen scheint sich Moskau einstweilen begnügen
zu wollen .

Aber dennoch ist die Gleichgültigkeit Pivskaus
gegenüber dem japanische, , Vorgehen nicht ganz
echt . Ehincstiche Veliauptungen. Japan plane
die llntcrwerstuia stinßlands, ja der Welt, Ge-
heimdoluuientc, die solche phantastischen Pläne
beweisen sollen , sind nicht sonderlich ernst .zu
nehmen . Aber daß Japan , im Süden vom
weiteren Vordringen abgehalten. in der Man¬
dschurei alte Ziele mit rücksichtsloser Energie
verfolgt, muß auch die alten Besorgnisse in
Rußland wecken . Schließlich steht doch mehr
ans dem Spiele als die direkte Eiscnbahnver-
blnönng nach- Wladiivostock, Transboikalicn . jadas gsinze Gebiet vom llral bis Wladiivostock
kann nur entwickelt werden, wenn der Weg zu
den eisfreien Häfen osfcnstcht . stiußland kann
also in dem chinesisch- japanischen Kampf um die
Nordmandschurci nicht eigentlich als tsieutraler
gelten . Es kann ihm nicht gleichgültig sein , ob
die japanische Kolonialpolitik siegt, die bisher,
gestützt auf die China im Weltkrieg abgepreßten
Abmachungen , das Land zwar nicht besiedelt.
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Brüning über die Winterhilfe.
Rundfunkansprache -es Reichskanzlers.

wohl aber industriell und verkehrstechnisch ,-aus-
schlieh ^ und imperialistisch zu verwalten be¬
ginnt . seinen erheblichen Kapitalinvestitionen die
Truppen nachsenöend , — oder ob die chinesische
Macht , gestützt auf eine Maffeneinwanderung .
formal erhalten bleibt.

Wenn also Sowjetrussland seine Neutralität
fesöhält , ja überscharf betont , wie in der un¬
gewöhnlich scharfen amtlichen Veröffentlichung ,
in der den Behauptungen einer russischen Was-
senhilfe für China gegenübergetreten wird — so
hat das als Zeichen dafür zu gelten , daß Japan
auch Moskau gegenüber den Zeit¬
punkt sehr günstig gewählt hat. Die
Ernteanfbringung ist schlimmer als mäßig, die
Kollektiven werden offiziell beschuldigt , daß sie
Getreide nicht in genügendem Umfang abltefern ,
sondern für die Ernährung und . seit sie bilan¬
zieren müssen , für den Handel auf dem freien
Markt verwenden . Zur A-bsatzkrise auf dem
Weltmarkt scheint eine Produktions - und vor
allem Ausbringungskrise in den Kollektivs und
aus den Staatsgütern kommen zu wollen . Man
kann in Moskau äußere Verwicklungen , nament¬
lich im Osten, jetzt nicht brauchen . Schließlich
lassen ja auch die Weisungen an die deutsche
Kommunistische Partei , aus die unzweifelhaft
deren Taktik zurückzuführen ist . auf ein ver¬
mehrtes Friedensbcdürfnis der Sowjets schlie¬
ßen.

Daß der Augenblick des japanischen Angriffs
vorzüglich gewählt ist, in Hinsicht auf die Lage
in Europa , beweist die Hilflosigkeit des Völker¬
bunds . Sie geht soweit , daß manche an einen
wirklichen Willen -̂- "nkreichs und Englands ,
den Konflikt beizulegen . nicht recht glauben
wollen . Vielleicht ist sogar bei Frankreich nicht
einmal der Wille stark, den Streit zu lokali¬
sieren , . .

Diesen Winter "^ -d in Moskau eine politisch "
Revue gezeigt, in der, neben stark blasphemi-
schen Ausfällen gegen die katholische Kirche , der
Völkerbund blutig verspottet wird . Die hohen
Mächte , U.S .A . . England , Frankreich tagen und
liefern unter der Leitung eines Kirchensürsten
ein Schauspiel wüsten Gezänkes und verlogener
Einigkeit . lAuf Deutschland findet man keine
unmittelbare Anspielung . ) Ein junger, von
naiver Lebenskraft strotzender Matrose , von
den Bölkerbundsmächten offiziell verdammt,
geschäftlich umworben , stellt das glückliche Ruß¬
land dar . das diesen Völkerbund nicht braucht .
Angesichts des Konflikts im Fernen Osten er¬
scheint der Völkerbund gewiß nicht imposanter
als bisher . Aber ob man sich in Wahrheit so
fröhlich und unbekümmert mit den Unzuläng¬
lichkeiten der politischen Umwelt abftnden kann
— das scheint doch gerade in diesem Augenblick
zweifelhaft .

Keine weitere Gehaltskürzung
der Beamten.

# Berlin . 22. November.

Die Pressestelle des Deutschen Beamtenbundes
teilt mit : Am Donnerstag , dem 19. November ,
empfing der neue preußische Finanzminister
Klepper die Vertreter des Preußischen Be-
amenbundes . Di « Herren Brebeck und Francke
trugen die Wünsche und Sorgen der preußischen
Beamtenschaft vor , unter besonderem Hinweis
auf einzelne Härten der letzten preußischen Not¬
verordnung vom 12. September . D*r Finanz¬
minister bat um eine schriftliche Formulierung
dieser Wünsche und sagte eine Prüfung zu . In
diesem Zusammenhang wiesen die Vertreter des
Preußischen Beamtenbundes auf die Beunruhi¬
gung hin . die innerhalb der Beamtenschaft durch
di« Gerüchte über bevorstehende weitere Ge¬
haltskürzungen entstanden sei . Staatsminister
Klepper wies demgegenüber darauf hin . daß
«ach seiner Auffassung weiter « Gehalts¬
kürzungen solange als ausgeschlossen
anzusehen seien, solange nicht eine fühlbare
Senkung der Lebenshaltungskosten eingetreten
sei. Wir glauben annehmen zu dürfen , daß die
Auffassung des Finanzministers der der preu¬
ßischen Staatsregteruna entspricht .

111. Berlin . 22. Nov -
Am Sonntag abend sprach Reichskanzler

Brüning im Rundfunk über die Winter¬
no t u n d - H i l f e. Er führte u . a. aus , daß
die schwere Not des Winters die Mitarbeit
aller Volksgenossen erfordere. Es wäre leicht¬
fertig , sich über den Ernst der Zeit hinweg zu
täuschen . Nicht weniger falsch wäre es aber
auch, wenn nicht der Mut gezeiat würde , den
Bann zu brechen , den diese dunkle Gegenwart
auf uns gelegt habe . Die Lebenskräfte des
deutschen Volkes seien nicht gebrochen . Am
vergangenen Sonntag habe die Deutsche Liga
der freien Wohlfahrtspflege von dem bisher
erzielten Ergebnis der umfangreichen Hilss -
arbeit berichtet - Nach den hocherfreulichen An¬
fängen dürfe man hoffen, baß dem Liebeswerk
des deutschen Volkes auch weiterhin der Erfolg
nicht versagt bleibe. Die Reichsregierung habe
ihrerseits alles getan , um der elementaren
Not zu steuern. Sie betrachte diese Aufgabe
auch weiterhin als eine der dringendsten Er¬
fordernisse. Länder und Gemeinden hätten
ihre Reserven im Kampf gegen das Elend ein¬
gesetzt. Die Reichsregierung sei sich aber auch
der Tatsache wohl bewußt, daß ihre Maß¬
nahmen nur die unterste Grenz« der Fürsorge
darstellen könnten- Sie schütze den Einzelnen
vor dem Allerschlimmsten. Den Zielen aber,
auf dem Wege staatlicher Maßnahmen weitere
Hilfe zu bringen , stehe die unerbittliche Tat¬
sache gegenüber , daß staatliche Mehraufwen¬
dungen infolge , der schwierigen Lage der Lan -
desftnanzen nicht möglich seien.

Schon aus diesem Grunde , so fuhr der
Reichskanzler fort, war es ein Gebot der
Stunde , die freie Wohlfahrtspflege , soweit es
nur irgend ging , zur Mithilfe an der Be¬
kämpfung der groben Not heranzuziehen . Jeder
kann helfen . Vielgestaltig sind die Möglich¬
keiten der Mitarbeit . Der eine gibt aus den
Erträgnissen seiner Arbeit : der andere teilt

: : Mainz , 22 . Nov .
Bor de mBezirksschöffengericht Mainz wurde

ein Fall von Bestialität verhandelt , wie man
ihn selten erlebt hat. Der 43jährige gebrechliche
und schwachsinnige Landwuctssohn Wilhelm Kopf
aus Guntersblum tRheinhesien ) war nach dem
Tode seines Vaters vor zwei Jahren auf Grund
eines vormundschaftlichen Pflegevertrages sei¬
nem 60jährigen Bruder , dem Landwirt Jakob
Kopf in Gimbsheim lRheinhessen) und dessen
Schwester Katharina Köhler geo . Kopf zum
lebenslänglichen Unterhalt überwiesen worden.
Als Gegenleistung sollte den Unterhaltspflich¬
tigen die Nutznießung und nach dem Tode des
Pfleglings das Eigentum des Vermögens , be¬
stehend in drei Morgen Ackerland und 1100 M
in bar zustchen. Für den Pflegling begann
ein wahrhaft erschütterndes Mar¬
tyrium . Man ließ ihn Hunger leiden , so

daß e ^ sich von rohen Kartoffeln und Dickwurz
sowie von auf dem Misthaufen aufgelesencn
Speiseresten und Schweinefutter ernähren
mußte. Schrie er laut „Hunger" oder entwen¬
dete er Lebensmittel , dann wurde er von dem
Bruder und der besonders unmenschlichen Nichte
in b r u t a l st e r Weise mißhandelt .
Selbst die Kinder der Megäre beteiligten sich an
den Mißhandlungen , bei der Peitsche. Knüppel
und andere Werkzeuge eine Rolle spielten.
Lagerstätte war der Kuhstall und ekelhaft be¬
schmutztes Stroh . Monatelang hatte sich der
Unglückliche nicht gewaschen . Hemd und Hose ,
die einzigen Kleidungsstücke, glichen Fetzen und
starrten vor Schmutz . Ein Kriminalbeamter und

aus seinem Vorrat mit dem, der wenig oder
nichts besitzt . Insbesondere aber wollen wir
in dieser Stunde jener Volksgenossen geden¬
ken . die ihre Heimat in den deutschen Elends -
qebieten haben, in jenen Bezirken im Reich ,
in denen ganze Städte und Dörfer ohne Er¬
werb sind , wo die Ungunst des Bodens auch
dem Bewohner des Landes ein Auskommen
nicht gestattet.

Die Erfüllung des Wunsches, mit dem die
Reichsregierung dem Aufruf der Deutschen
Liga der freien Wohlfahrtspflege begleitet hat,
soll unser Ziel sein : „Die Hilfe soll neues
menschliches Vertrauen schaffen unter den
deutschen Volksgenossen selbst und für das
deutsche Volk in der Welt .

"

Nationalsozialistisches
Wirtschaftsprogramm

TU . Halle. 22. November .
Bor einem Kreis geladener Gäste aus der

mitteldeutschen Wirtschaft sprach am Samstag
abend der Wirtschaftspolitiker der NSDAP . Dr .
Wagner über das Thema „ National¬
sozialismus und Wirtschaft "

. Er be¬
stritt den im letzten Jahrhundert als selbstver¬
ständlich hingenommenen Primat der Wirtschaft .
Tatsächlich sei das Volk das Primäre . Das
Geldvolumen entspreche nicht mehr dem Vo¬
lumen der Wirtschaft. Abschaffung der Gold¬
währung sei das letzte Kernziel . Verständigung
mit England und Italien müsse die Möglich¬
keit geben , ein Moratorium auch von Frank¬
reich zu erzwingen . Wirtschaftlich « Folge werde
die Lostrennung vom Weltmarkt sein . Diese
Situation erfordere zwei Maßnahmen : Außen¬
handelskontrolle mit Einfuhrknebelung und Ex-
portprämiernng aus Mitteln einer Jmport -
Devisenfteuer . zweitens Schaffung einer De-

ein Arzt fanden ihn unglaublich verwahrlost
und bis zum Skelett abgemagert . Wie ein Tier
habe er sich auf die Aktenmappe des Kriminal¬
beamten gestürzt, in der er Brot vermutete . —
Bruder ur '» Nichte hatten sich wegen fortgesetz¬
ter schwerer Körperverletzung zu verantwirten ,
doch mußte zwecks Vernehmung weiterer Be¬
lastungszeugen und des Verletzten die Berhand -
lung aus den 24. November vertagt werden.

Geheimnisvoller Mord .
d" Buggow lKreis Greifswalds , 23. Nov .

Wie erst jetzt bekannt wird , ist am Vorabend
des Totensonntags die Ehefrau Thekla de »
Rittergutsbesitzers Hasso von Hennig auf
eigenartige Weise ums Leben gekommen. Beim
Ueberschreiten eines Waldweges zur Abstattung
eines Besuches der Familiengruft ertönte plötz¬
lich aus dem Walde ein Schuß , durch den
die Ehefrau des Gutsbesitzers itn Rücken ge¬
troffen zu Boden sank . Die kriminalpolizei -
liche Untersuchung ergab, daß der Schuß aus
einem umgearbeiteten Karabiner Modell98
stammte, der kunstgerecht zwischen drei zu -
s a m m e n st c h e n d e n B a u m st ä m m c n an¬
gebracht war und dessen Mechanis¬
mus durch Zerreißen eines über den Weg ge¬
spannten Zwirnfadens ausgelöst wurde.
Die Frau des Rittergutsbesitzers ist nach Ein¬
lieferung in das Anklamer Krankenhaus in
der Nacht zum Sonntag an den Folgen der
Verletzung gestorben. Die Kriminalpolizei ist
noch mit der Aufklärung dieses Mordes be¬
schäftigt .

Martyrium eines Schwachsinnigen
Menschliche Bestien vor Gericht .

Badisches Landesiheaier.

Llraufführung
Wie schon aus unserm kurzen Vorbericht her -

vorging , hat sich die bekannte Erfahrungs¬
tatsache bestätigt, datz nicht von vornherein als
dramatische Arbeiten empfundene und erfun¬
dene Kunstwerke bei der Umwandlung in diese
Kunstform fast ausnahmslos verlieren . Robert
Neumann — nicht zu verwechseln mit Alfred
Neumann , dessen „Teufel "

, sowie dessen „König
Haber"

, besonders in Karlsruhe , Aussehen er¬
regt hat und dessen „Patriot " ( übrigens auch
nach einer Novelle dramatisiert ) , hier auf-
gesührt worben ist , Robert Neumann , der Wie¬
ner Schriftsteller , ist der Verfasser der un¬
erhört einfallsreichen und glänzend erzählten
„Pest auf Lianora" und des Schieberromans
„Sintflut "

, sowie endlich , wie ans unserer
Probe vom Freitagsfeuilleton zu ersehen war,
der Parodienfammlung „Mit fremden Federn " .
Sein vorletztes Werk — bas letzte „Karriere"
ist angezeigt , aber uns noch nicht bekannt —
die „Hochstaplernovelle", ist eine im Jch -Ton
vorgetragene Abenteurergeschichte voll Humor,
Satire und erquicklichster Ironie . Neumann
will natürlich keine Glorifizierung des Ver¬
brechers schreiben , wie es Schundromane und
ebensolche Kinostücke so oft tun und damit die
Gegenwart vergiften , sondern er will mit
ätzendem Spott zeigen , wie verrottet die
Faulenzergesellschaft in den Bädern sein kann
und vor allem , wie leicht es Falschspieler.
Abenteurer und Glücksritter mit ihren mit
erotischen Mitteln arbeitenden Genossinnen
Huben, Beute zu machen . Der Witz in der
Novelle und dem Stück — in diesem stärker
herausgearbeitet — ist nun der , oaß . wie sonst
im Leben , auch in der Verbrecherwelt der
Große den Kleinen frißt und damit die soziale
Frage mustergültig löst . Reumanns Klimax

. Hochstap 'erkomödie
* in 4 Akten von Robert Neumann .

ist prachtvoll gelungen , kein Zweifel . Zur
grobkörnigen Verdeutlichung, daß die Menschen
der „Gesellschaft " alle gleich und nur im Grad
ihrer Geldmittel verschieden sind , greift der
Versaffer zu dem zunächst verblüffenden Mit¬
tel . mit denselben Darstellern , unter anderen
Namen , den zweiten Aufzug zu bevölkern im
Gegensatz zu den Besuchern des erstrangiaen
Lido zu Venedig im wanzenreichen und W .C .-
armen dalmatinischen Spielerbad letzten Ran¬
ges . Der Herr Hochstapler vom Lido findet
dort einen minderen Kolleqen. aber auch einen
höheren, durch dessen Anlockfrau er selbst
hineingelegt wird . Als farbechter Svitzbub
verbündet er sich mit dem überleaenen Gauner .
Ein neuer Feldzua hebt an. Inmitten der
schmierigen Geschehnisse spielt eine Liebes¬
geschichte, die reizvoll zwischen echt und falsch
schillert und schließlich den dramatischen Hebel
abgibt-

Die Handlung selbst ist überwuchert von zahl¬
losen Einzelheiten und Szenchen , die dem
scharfäugigen und unerbittlich kritischen Beob¬
achter Neumann alle Ehre machen , aber so breit
acraten sind, daß alles Interesse , besonders
angesichts der endlosen Spielerszene , einschläst
und nur mühsam durch den tatsächlich über¬
wältigenden Schlußwitz ausgerüttelt wird . In¬
dessen selbst da geht die Geschichte so zähe und
lähmend vor sich — minutenlanger Mo¬
nolog ! — , daß der Erfola endgültig vertan ist .
Wenn in einer Komödie nicht Schlag aus
Schlag folgt , ist sie für die Theaterwirkung er¬
ledigt. Neumann kommt zu allem Elend vor¬
übergehend auch noch symbolisch -belehrend mit
dem seltsamen Tropenhelm , den man aufbchal-
ten muß. um klar zu bleiben . Der Liebes
ausbruch des Hochstaplers vertieft ebenfalls

nicht , sondern verwirrt - Was allgemein und
in höherem Sinn der .̂ Hochstaplerkomödie "
Kopf und Kragen kostet, ist der Mangel jeder
dramatischer Folacmäßigkeit aus den Personen
heraus . Zustände und Zufälle schieben die
Personen hin und her : man qewinnt darum
keinerlei Anteilnahme , höchstens die platter
Neugier . Die Parallelhandlung des zweiten
Aktes wird nach der Ueberraschung langweilig :
dieses modisch auftauchende Kunstmittel erwies
sich als zu kostspielig . Hat sich mal Langweile
eingeschlichen . ist es vorbei mit der Theater¬
wirkung . Die anfänglichen freundlichen Bei -
fallsäußerungeit ^ bei der hiesigen Uraufführung
versickerten nach dem dritten Akt völlig und
schlichen schüchtern und höflich erst nach dem
letzten Vorhangfall wieder hervor . So wurde
die Uraufführung — die neben Bochum am
Samstag stattfand —, zur Beisetzung erster
Klasse . Keine Freundlichkeit und keine auf¬
richtige Hochachtung vor dem brillanten Er¬
zähler Robert Neumann kann das vertuschen .

Und das . obwohl die Vorstellung schauspiel -
künstlerisch zu den besten Darbietungen der
letzten Jahre zählt. Dem Oberspielleiter Felix
Baumbach gelangen Szenen , in denen —
Strindberg - Geist gespensterte. Bühnenbild
sHecht) und dessen Belebung zeugten von durch¬
dringender Arbeit , wie sie auch in jedem Ein¬
zelspieler sestzustellen war . Das Betrügcr -
terzett war ausgezeichnet besetzt. Wenn man
dem liebenswürdigen und beschwingten AlsonS
Kloeble die scharfe Geistigkeit Stefan Dahlens
einimpfen könnte und umgekehrt, wäre die
Verkörperung des „Lord Chesterton" und des
„Fürsten Balearu " ideal aeworden . Aber auch
so erquickten diese beiden Künstler , zu denen
noch in überwältigender Echtheit Hermann
Brand trat . Mit seinem Marcelli schuf er ein
Meisterstück , das sicherlich dem Antor , der der
Einstudierung in den letzten Tagen - beigewohnt
hat . Anerkennung abgerungen ' haben muß
In Doppelrollen bewährten sich mit nie ver-'agendcr Charakte' isieruiiasknnst und Wand¬
lungsfähigkeit Melanie Ermarth , Fritz Herz.

visenzentrale . Der innere _
umlauf sei durch eine Währungsbank zu ^
lieren . Geldumlaufregulierung erfolge ^
schließlich im bargeldlosen Verkehr, insbew^ jf
durch Warenwechseldiskontierung . D"
kontsatz dürfte 2 bis 3 v . H. nicht überstA
An die Stelle der Zinsen fordernden ^ ,j-
bilduna müsse das Prinzip der Gervinnuu^
ketten und Verlustmöglichkeiten einfchUep'^
Zcsitzbeteiligung treten . Finanzierungsw * ^
ketten würden geschaffen durch die
Währungsbank zu gewährenden Amorttia ^
darlehen mit einem Zinssatz von
2 v . H . Die Kaufkraft sei zu steigern %
Senkung der Preise : Senkung der
möglich durch Steuersenkung und Steue ^
einheitlichung. sowie durch Beseitigung^
zinsenfordernden Kapitalbildung . Am
schaftserfolg habe nicht nur der Untern «
ein Anrecht , sondern alle Mitarbeiter . S
finanzterung aus dem Gewinn zum 3 aiO,

0
Betriebsvergrößerunq sei abzulehnen. Zf
absolute Gewinn müsse in Kaufkraft unI.®„vt*
delt werden. Nicht Geldvermögen . $
Warenvermügen müsse durch Spartätigkeu ^
schaffen werden. Dementsprechend werde
rigorose Erbschaftssteuer nur Gcldhinteri»
schaft erfassen . ^

Zum Schluß entwickelte Dr . Wagner
danken eines berufsstäirdischen Staatsgut

Loucheur + .
( : ) Paris . 22 . W*

Der ehemalige Minister und Abgeo ^M
Loucheur ist am Sonntag nachmittag ^
st o r b e n . Er war von Hause aus J »E >̂
und wurde erst im Jahre 1917 durch PoA,«!
in die politische Laufbahn eingeführt . 'ShLi
des Krieges versah er zunächst das Amt *

T

Louis Loucheur f -

Unterstaatssekretärs im Rüstungsminist ^ ,^
um sodann auf dem gleichen Arbeitsgebiet Hp
Minister auszurücken. Nach dem Kriege
er an der Seite Clemenccaus . An dcw ^
sailler Dcrtragswerk wirkt« er mit und w ^mit der Leitung des Wiederaufbaues de- (tv
störten Gebiete betraut . Später gehörte er ^ i-
fchiedenen Kabinetten an und hat öle
sterien für die „befreiten Gebiete"

, 7- .,^
Marine , Post, Finanzen , Arbeit und
geleitet . In der Kammer gehörte er t*1
kalen Linken an. .

(Husten
« «

»t > Ä Dann gleich CariflOh, |Katarrh -PastHl0P

Hugo Höcker und Friedrich Prüter : f
wenig blieben die süngeren MitglleM '■
Ervig und Hans Müller zurück . Sehr W7
stellte Dorothea Ehrhardt die „Fürstin
Ob es in der Absicht des Autors lag - (5j!
besepisobe dieser Gestalt als wahres .
lcbnis zu fassen , wissen wir nicht - t*
Fall spielte die Künstlerin solchermaßen ^
bewies sich als starke Darstellerin . Neun „ r
wacher als Zutreibcrin und Hoteldirne .
Trenck als balkanschmieriger Gastwi- .^ p
Paul Müller als Witzblattprofessor
lebendige Typen .

Aber all diese famosen Einzelheiten
in Reumanns Theaterfassung nicht in
lichen Fluß . Sie waren nur da . trieb «-‘ #
sondern verschütteten die eine , eine
nicht tragende Idee . Der GesellswiN «
schnitt bot keine komödiegemäß zulängiw . w
rechnung und Kritik- Nicht etwa weil
um die ausgefallene Schicht von ,-̂ iid^
und anrüchigen Badegästen handelte,
weil die Gegenspieler fehlten . Ohne . $

"
svieler kann kein vollwertiges dramat»"
bildc gedeihen.

Kunst und Wissenschaft ' ^
Goldenes Doktorjubiläum . Der Lehrer ^ P

Geschichte, Gehcimrat Universitätsprofe - - (r
E . Fabricius . feierte dieser Tage Ä ^
öene Doktorjubiläum . 1881 erwarb &

j ,
K

Ltrabburg den tzhiloiophischen Doktor«^ ^
ihm jetzt von der -tijniversität Freibura ^
und in Gegenwart vieler Kollegen der
sität Freibura überreicht wurde . Die
Fakultät der Universität Freibura .

c
Fabricius zum Ehrendoktor. Auch ^ " - ^
keit von Dr - Fabricius als Vertreter
versität Freibura in der vormaligen ^

Badischen Kammer und seiner seMtloie^ tf
im Dienste des Roten Kreuzes währ«
Krieges wurde rühmend gedacht.

>>
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Aus der Lan - eshauplsla - l
Gtiller Sonntag .

tin «
*, Bußtag , der öie Menschen au innerer

Wrt und Selbstprüsung bewegen soll ,
öefttrn in der Landeshauptstadt in jeder

»illein ernstes Gesicht . Der Himmel war
ŝ Vauen , düsteren Wolken überzogen , Nebel -

,
En wogten über der novemberkalten

tz, . ^ und in den Kirchen waren die Gläubigen
**•» zahlreich , den Tag der Einsicht mit
^ « esuch des Gotteshauses zu würdigen ,
«̂ „ verlockten aber auch verschiedene Buß -
«̂ ,,j ?^äerte in allen Stadtteilen , die sehr be¬
hübe Leistungen in kirchenmusikalischer Hin -
n>, . '" tlgten . Auch in den Vergnügungslokalen

an auf den Bußtag abgestimmt , ernste
war mit Recht Trumpf .8 war ein Tag des Ernstes , der Einkehr .

schwere Körperverletzungen .
Sonntag abend wurde die Polizei nach
Wirtschaft in der Beierthcimer Allee ge-

Dort hatte ein lediger 20 Jahre alter
!>, .

"Hauer unter dem Einfluß des Alkohols
ikx ^ ^ btegel in der Toilette sowie die Scheibe
"»d p !"6angstnr zur Wirtschaft zertrümmert

dgtzei an der Hand erheblich verletzt .
W ? 27 Jahre alten Arbeiter , der ihm die
vch? verbinden wollte , hatte der Täter durch"8 mit einem Weinglas auf den Handrücken
k Lehnen der rechten Hand durchgeschnitten ,
l«ii» wan den Verletzten nach dem Kranken -
Stim Erbringen mußte . Der Täter hatte sich

Erscheinen der Polizei schon entfernt . Er
ftf|3 ledoch vom Notruf am Stresemannplatz

Kommen werden .
«tz 2 Samstag vormittag wurde der Polizei
->ch? arlstor gemeldet , daß in einem Sause der
$ie i ein Mann überfallen worden sei.
«ilb- , Ustellung ergab , daß der Betreffende , ein
hlz,,vsateter Kaufmann , kurz zuvor von seinem
Sterte 1' einem Kaufmann aus der Pfalz , in
tzibz. Wohnung mit einem harten Gegenstand

!f
•t>°^ ? delt worden war , so daß er am ganzen

üark blutende Wunden davontrug . Auch
) ij,. Er kurze Zeit bewußtlos gewesen . Der

1 war nach Verübung der Tat geflüchtet .
|ie{fLi er Nacht zum Sonntag schlug ein verh .

f
E^ er in einer Wirtschaft am Alten Bahn -

iix. einemiiei verh . Reservclokomotivführer von
einer schweren Stahlrutc ein erhcb -8 - och in den Kopf .

Darlandcn wurde am Samstag nach-
«ttgj ? ein Landwirt von seinem Sohn im
d»z l tätlich mißhandelt , wobei er am Hals

den Händen Verletzungen erlitt .

Wegen Widerstands
" , gegen die Staatsgewalt

ein verh . 38 Jahre alter Hilfsarbeiter
i» »?Äei « e , weil er seine Festnahme dadurch

»hindern suchte, daß er mit einem Fahr -
iklaisw sich schlug . Erst mit Hilfe des Notrufs

v es , den Täter zur Wache zu bringen .

grobe « Unfugs oder Ruhestörung
8r Lsen über Sonntag zahlreiche Personen
<ij"^ " äeige . In mehreren Fällen mußten die‘ vorübergehend festgenomwen werden .

s Autobrand .
nachmittag geriet in der Zäh -

o,si>sovatze der Motor eines fahrenden Liefer¬
er Ellens in Brand . Das Feuer konnte mit -
Itihi .̂ üdfeuerlüschers gelöscht werden . Der
^ "den ^ Vlitt leichte Brandwunden an den

^ aßburger Besuch in Karlsruhe.
^

'
rv

'Kommission der Stadt Straßburg unter
i 5 öeS Bürgermeisters und des Staöt -
8 j>- U>aren dieser Tage in Karlsruhe eigens
ikit ^ s Zwecke , das Haus der Gesund -
r * a

’
uA ên Einrichtung und Betriebsführung

lLteRe*t Ausland eines zunehmenden Jn -
8 erfreut , einer eingehenden Besichtigung

z - ^liiehen und sich bei dieser Gelegenheit
"^ riiw Organisation der hygienischest Volks -

zu informieren .

^ Dkikurs des ASC .
Akademische Skiklub Karls -

auch in diesem Winter wieder seinen
i-Et » Skikurs , diesmal in Lech am Arl -
M f ' 1450 Meter ) in der Zeit vom 27. Dez . 31

eJttUÖ * 1932 ab . Der A .S . C .K. hat sich in
ölg ^ Jahr entschlossen , das Gebiet des Arl -
« Dlz fluchen , um auch einem größeren Kreis
^ i-^ Iichkeit zu geben , die heute so berühmt
Fde- D ?, und meist gefahrene „Arlbergtechnik "
Zk ipätte ihres Ursprungs kennen zu lernen .
Sjte,,

01'- . Entwicklung dieser „Arlbergtechnik "
ê ixz. . « >cht nur ihre Lehrer wie Hannes und
g^ orli? Schneider , Matt usw ., sondern auch in
Niin ^ kendem Maße die Eigenart des dortigen

vtaßgebend . Wir finden hier wohl mit
^?tten Abfahrten , vom schwierigsten Steil -

Nkft zum leichtesten Uebungshügel . Im
« "stj» t

"be ist der Arlberg vom Wettergott be-
s 1' Gua

10 ' * hoben hier fast zu jeder Jahreszeit
"Kezeichnete Schneelage und die meiste
* *e Teilnahme am Kurs ist offen für

"*
^ hnd Herren , Ansänger und Fortgeschrit -

Kursleitung , der eine genügende An -
Ar. ^ hüd Herren , Ansänger und Fortgeschrit -

zT 'o Kursleitung , der eine genügende An -
3 ' Ä ^hvter D .S .V .-Skilehrer zur Seite steht,

Aufgabe , tüchtige Tourenläufer im
Gelände heran - und weiterzubilden . Es^ ' klbst die Anfängergruppen zum Abschluß

mindestens eine größere Tour unternehmen kön¬
nen . In jeder Gruppe werden nur Läufer glei¬
chen Könnens zusammengefaßt , wodurch die gün¬
stigsten Bedingungen für ein rasches Vorwärts¬
kommen des Einzelnen gegeben sind . Die Reise
führt im Schnellzugs -Sonderwagen über Feld¬
kirch nach Langen , von wo aus Lech über Stu¬
ben , Flexenpaß . Zürs erreicht wird .

Selbstmordversuch .
Am Samstag abend wurde die Polizei zu

einer ehelichen Zluseinandersetzung nach einer
Wohnung in der Sofienstraße gerufen . Wäh¬
rend der Anwesenheit des Veamten versuchte
sich der Ehemann mit einem Taschenmesser die
Pulsader zu durchschneide n . In er¬
heblich verletztem Zustand mußte er ins >städt .
Krankenhaus gebracht werden .

Bußtags -Konzerte in Karlsruhe .
Stadtkirche .

Der gestrige Buß - und Bettag erhielt seine
abschließende Weihe durch ein kirchenmusikali¬
sches Konzert in der Evang . Stadtkirche , dessen
Vortragssolge die tiefgehende Gedankenwelt ,
die dem stillsten der christlichen Feiertage zu¬
grundeltegt , in erhebender Weise erschloß . Das
Gotteshaus war bis zu den Altarsstusen von
Besuchern dicht besetzt. Zur Einleitung sangen
die Madrigalvereinigung der Chri -
staskirche und der Chor der Stadt kl r di r
den Bußpsalm „Herr geuß Deines Opfers
Flammen ", einen schlichten Vokalsatz aus dem

Üm das Zugabeverbot .
Die Stellungnahme der Handelskammer Karlsruhe .

Die Reichsrcgierung hat vor kurzem dem
Retchsrat den Entwurf eines Gesetzes über die
Gewährung von Zugaben zu Waren oder Lei¬
stungen vvrgelegt , der die im Laufe der letzten
Jahre mehr u . mehr in Erscheinung getretenen
Mißstände auf dem Gebiete des Zugabewesens
beseitigen will . Es hat sich gezeigt , daß das
Wettbewerbsgesetz in seiner jetzigen Fassung
keine ausreichende Handhabe zu einer erfolg¬
reichen Bekämpfung dieser Mißstände bietet , so -
daß angesichts der Auswüchse eine gesetzliche
Neuregelung des Zugabewesens sich als
dringend notwendig erwies . So erfreu¬
lich es ist, daß durch die Vorlage des Gesetzent¬
wurfs die unhaltbare Lage seitens der Reichs¬
regierung anerkannt wird , so erhebt sich doch die
Frage , ob die vorgeschlagene Regelung nun auch
wirklich geeignet ist, die hervorgetretenen Miß¬
bräuche der Zugabereklame restlos auszuschal¬
ten . Diese Frage muß bei einer näheren Prü¬
fung der einzelnen Bestimmungen des Gesetz¬
entwurfs leider verneint werden , da die große
Gefahr besteht , daß die vorgesehenen Aus¬
nahmen von dem Zugabeverbot dieses zu einem
erheblichen Teile in seiner Wirkung wieder voll¬
kommen aufheben . In dieser Beziehung gibt
vor allem die Bestimmung , daß dem Käufer das
Recht zustehen soll , zwischen Zugabe und Aus¬
zahlung des Werts der Zugabe in bar zu wäh¬
len , zu den ernstesten Befürchtungen Anlaß . Aus
dem Bestreben heraus , den Kunden zur Abnahme
der Zugabe zu veranlassen , wird der Verkäufer
geneigt sein , den Barwert der Zugabe möglichst
niedrig qnzusetzen , während der Käufer darauf
bestehen wird , einen möglichst hohen Barbetrag
zu erhalten . Abgesehen davon , daß also die
Absicht des Gesetzgebers , dem Käufer eine be¬
stimmte Wertvorstellung der zugegebenen Ware
zu vermitteln , unerfüllt bleibt , läßt diese Aus¬
nahme vor allem wieder die Möglichkeit zu , all¬
gemein Zugabereklame zu betreiben . Wird dann
noch eine Festsetzung des baren Betrags für die
Zugabe in der Weise üblich , daß man i ê außer
jedem Verhältnis zum eigentlichen Wert der
Zugabe vorntmmt , dann wäre damit der jetzige
Zustand nicht nur wieder erreicht , sondern sogar
verschlimmert .

Die Handelskammer Karlsruhe , die sich übri¬
gens schon seit Jahren für die Aufnahme eines
radikalen Zugabeverbots , von dem nach ihrem
Dafürhalten lediglich Reklamegegenstände von
geringem Werte mit einer dauerhaft und deut¬
lich sichtbar angebrachten Firmenbezeichnung
ausgenommen sein sollten , in das Wettbewerbs¬
gesetz ausgesprochen hat , hat in ihrer Stellung¬
nahme zu dem Gesetzentwurf gerade auf diese
Bedenken mit besonderem Ernst hingewiesen
Um diese Auswirkungen , die . wie gesagt , aus
eine weitere Ausübung der Zugabereklame
hinauslaufen , zu vermeiden , hat sie beantragt ,
die Ausnahme am besten ganz fallen zu lassen ,

oder aber zum mindesten als Sicherung gegen
deren mißbräuchliche Ausnutzung eine Bestim¬
mung in das Gesetz aufzunehmen , die eine zu
niedrige Ansetzung der Barablösung verbietet .

Die Handelskammer Karlsruhe hat es weiter
als dringend notwendig bezeichnet , in das Gesetz
eine Bestimmung aufzunehmen , die eine Ver¬
koppelung solcher Waren verbietet , dtx im han¬
delsüblichen Geschäftsverkehr nicht gemeinsam
gehandelt werden , wie beispielsweise Marga¬
rine und Handtücher , Kaffee und Frühstücksge¬
decke u . dergl . Es zeigt sich nämlich , daß solche
gekoppelten Verkäufe offenbar zum Zwecke der
Verschleierung des Zugabecharakters des zwei¬
ten Gegenstandes mehr und mehr aufkommen .
Eine weitere Forderung der Handelskammer
Karlsruhe bezieht sich auf die Ausdehnung des
nach dem Gesetzentwurf auf den Einzelhandel
beschränkten Zugabeverbots auch auf die Indu¬
strie und den Großhandel . Wenn die Begrün¬
dung darauf hinweist , daß die Gewährung von
Zugaben im Einzelhandel die Hauptrolle spiele ,
und gegen die hierbei in Erscheinung getretenen
Auswüchse sich der Kampf wohl auch in erster
Linie gerichtet habe , so ist bei aller Würdigung
dieses Hinweises nicht etnzusehen , aus welchen
Gründen die Zugabe nur dann unlauter und
infolgedessen verboten sein soll , wenn sie im
Einzelhandel gegeben wird . Mögen auch die
Fälle , in denen Zuwendungen vom Produ¬
zenten ober Großhändler gegeben werden , an
wirtschaftlicher Bedeutung zurücktreten , so ent¬
spricht es doch einem Gebot der Billigkeit und
auch der Le»gik , die Zugaben in allen Stufen
des Handelsverkehrs Ku verbieten . Eine solche !
Ausdehnung des .Zugabeverbots würde auch
manchem Fabrikanten ober Großhändler den
Anreiz nehmen , Waren mit Zugaben an den
Einzelhändler zu liefern .

Bezüglich der in „handelsüblichem Zubehör "
oder „handelsüblichen Nebcnleistnngen " be¬
stehenden Zugaben , die nach dem Entwurf er¬
laubt sind , hat die Handelskamme auf die Not¬
wendigkeit hingewiesen , dafür Sorge zu tragen
daß diese beiden Begriffe in der Praxis keine
zu weite Ausdehnung erfahren , sondern auf
solche Dinge beschränkt bleiben , die nach allge¬
meiner Auffassung auch tatsächlich unter diese
Begriffe fallen . Ein letzter Antrag der Han¬
delskammer ging schließlich dahin , die Bestim¬
mung , daß die Strafverfolgung nur auf Antrag
erfolgen soll , dahin zu ändern , baß vorsätzliche
Verstöße gegen die Vorschriften des Gesetzes
von amtsweaen zu verfolgen sind.

Die Handelskammer Karlsruhe hat ihre Stel¬
lungnahme der Badischen Regierung und dem
Deutschen Industrie - und Handelstag unter¬
breitet mit der Bitte , die von ihr sowohl im
Interesse der Kaufmannschaft als auch der Ver¬
braucher erhobenen Forderungen mit allem
Nachdruck zu unterstützen .

Zweies Wohltätigteiiskonzert
des Bayreuther Bundes .

ES ist eine erfreuliche Erscheinung , daß Not
nicht nur Eisen bricht , sondern auch Kultur¬
quellen öffnet . Der breiten Menge die Künste
zu erschließen , gehörte seit je zu den vornehm¬
sten Kulturaufgaben . Unter dem Zwang der
Verhältnisse macht solchermaßen die Darbietung
musikalischer Genüsse in der Landeshauptstadt
rasche Fortschritte . Zum zweiten Male hat sich
nun die Karlsruher Ortsgruppe des Bay¬
reuther Bunds der deutschen
Jugend durch ein Konzert mit billigen Ein¬
trittspreisen und der Ausgabe von 2000 Frei¬
karten hochverdient gemacht . Die große Fest¬
halle hat sich wiederum bis zum letzten Platz
gefüllt und vielen Trostbedürftigen i - - Eintritt
in die erhebende geistige Welt gestattet . — Mit
schönen und warmen Worten legte der Leiter
der Veranstaltung , Christian Lorenz . Sinn
Zweck und Absicht des Konzerts dar und dankte
allen Mitwirkenden für ihre Uneigennütziqkeit
Das bunte und ausgedehnte , vielleicht zu bunte
und zu ausgedehnte , Programm , das durch
Wiederholungen und Dreingaben noch erweitert
wurde , hatte zum Mittelpunkt , eingedenk der
Sendung des Bayreuther Bundes , die Tann¬
häuserouvertüre , von der Harmonie -
Kapelle unter der Stabführung van Hugo
Rudolph mit bekannter Könnerschaft ausae -

führt , die Hallenarie aus der gleichen Oper
die Sentaballade aus dem Holländer , wi " ge¬
wohnt prachtvoll vorgetragen von Ellen W i n-
t e r , dem neuen Stern des Landcstheaters ,
ferner die zwei Gesänge des WoCram von
Eschenbach und Wotansabschied . Mit ihnen
' eierte Horst Falke den verdienten ''' - '-kstcn
Triumph des Abends Loreuz selbst trat drei¬
mal als ausübender Musiker hervor , als Orgel¬
spieler . als Klavierkünstler lzusammen mit
seiner Gattin spielte er ein Andante für zwei
Klaviere von Sinöing ) und endlich a ^«
vonist und Dirigent des „Schi ! tzcnmarschcs " .
der wiederholt wurde . Als Instrument ' " ' ' 'si
lernten wir in dem Theater -Orchestermitglicd
Karl Huber mit der Beethoven -Romanze in
F -Dur einen ausgezeichneten Geiger kennen .
Sehr innig und warm , echt volksmäßig und
darum gerade in dem Konzert der vorliegenden
Gattung willkommen , gaben sich die vom S i l -
cherbund unter Friedrich Füller ganz
vortrefflich vorgetragenen Silcher -Volkslicder -
Besonders ergreifend und packend der znae -
aebene Lindenbaum von Schubert -Silcher . Alle
Darbietunaen sonder Ausnahme errangen sich
tosenden Beifall , der auch nicht erlahmte , ob¬
wohl die elfte Stunde herangerückt war . Es
erscheint angezeigt , dem Beiiall der Besucher
auch den öffentlichen Dank hinzuzufügen , da
Veranstaltungen wie dieses Konzert helles Lob
von allen denen erheischt , die um die zehrende
Not weitester Volkskreise wissen und mitleiden .

Jahre 1500. Zwei Orgelwerke . Präludium .
Fuge und Ciacouna sd - moll ) von I . Pachebel
uird die machtvolle Bach 'sche Fantasie und Fuge
in G - moll spielte Organist Wilhelm Rumps .
Die Wiedergabe überbot weit das gewohnte
Maß kirchcnmusikaltschcr Darbietungen Der
unter Leitung von Hans Albrecht Mann
stehende Madrigalchor der Christuskirche ermög¬

lichte die Aufführung eines größeren Werkes .
Nach einem von Schütz im älteren Stil vertonten
Psalm folgte als Höhepunkt der Feierstunde ,
die V a ch k a n t a te „Gottes Zeit ist die gller -
beste Zeit " , unter Mitwirkung von Chor , Soli ,
Orchester und Orgel . Kein zweitesmal erklingt
so kühn und stark Ergreifendes , das ohne krank¬
hafte Schwäche den Blick ins Angesicht des Todes
richtet , wie hier : „Mensch , du mußt sterben !"

Diese Kantate , deren zweiter Teil aus Todes -
armcn hinüberführt zur Glorie und Herrlich¬
keit des Lottesreiches , und damit schon nahezu
Künderin des Adventgedankens wird , war das
große , stark empfundene Erlebnis dieser Feier¬
stunde . Um die Aufführung waren außer den
bereits genannten Mitwirkenden in hervor¬
ragender Weise bemüht die Gcsangssolisten
Erna S c e d 0 r f ( Sopran ) , Liesel Lenz (Alt ) ,
Otto Wiebe r ( Tenor ) und Hermann Rein
( Baß ) , sowie ein Orchester Karlsruher Künst¬
ler und Musikfreunde . —P-—

Christuskirche .
Voll Weihe , dem Ernst des Tages entsprechend ,

war hier das Bußtags ° Konzert , dessen
Leitung in der sorgsamen Hand Hermann
K n i c r e r s lag . Wie stets , führte er auch die
Orgelnummern aus , die sich diesmal mit
I . Späths (1603) altmeistcrlich klarer Toccata
D -Moll und I . S . Bachs herrlichem B -Moll
Präludium eindrucksvoll präsentierten . Der
Vortragende gab sowohl in der musikalischen
Deutung wie in der farbigen Einkleidung er¬
neut Proben seines künstlerischen Geschmacks .
und seines kultivierten Spiels . Auss beste be¬
währte sich auch wieder der Chor , dem stimm¬
licher Wohllaut , runder Gesamtklang , geschicktes
Abschattungsvcrmögen , lebhafte Hingabe an die
Aufgaben und warmer Ausdruck nachzurühmen
sind . So übten schon die zwei geistlichen Lieder
Max Negers „Aiit meinem Gott geh ich zur
Ruh " und „Laß dich durch nichts nicht dauern "
tiefe Wirkung aus . In die seelischen Hinter¬
gründe führte bann die erlebnisgcwaltige Bach -
sche Kirchenkantate für Chor , Alt -Solo , Tenor -
Solo und Kindcrchor , dessen Gesang „Ach bleib '
bei uns , Herr Josu - Christ " erschüttert . Das
Alt -Solo sang Gertrud Baas mit ihrer
voluminösen , gcfühlsbclebten Stimme , das
Tenor - Solo Robert Kiefer vom Landes -
rheater mit großem Ton und dramatischem Im¬
puls . Der Chor bestand weit "r vorzüglich in
Vincenz Lachners ansprechendem Chorwerk
„Seclenfeier " . Im Sopransolo zeigte hier Re¬
gina S ch l e h u b e r eine gutgebildcte , reizvolle
Stimme , deren Schönheit und Empfindungs -
offenbarungen man gerne lauscht . Hertha
Peters - .Vo l l m a i c r bestach wieder durch
ihren klangsatten Violonccll - Ton , den be¬
seelenden , geradezu männlichen Strich , womit
sie die innige Kant - lene der Arie Antonio Lottis
und die feierliche Sprache des Gebets von
A . E . Gcrspacher eindrucksties hervorzauberte .
Das zahlreiche Auditorium empfing voll An¬
dacht und Nacherleben die ins Gemüt dringen¬
den Darbietungen . r.

Kirchenmusikalische Andacht .
des evang . Kirchenchors der Markuspfarrei .

Zur Vertiefung der Gedanken - und Gefühls¬
welt des Buß - und Bcltags bot der Evang .
K i r ch e n ch 0 r der M a r k u s p f a r r e i im
Gemeindehaus Blücherstraße am Sonntag
abend eine kirchenmusikalische Andacht , deren
guter Besuch die innere Berechtigung solcher
Feiern auss neue erwies . Der in allen Stim¬
men gutbesetzte Chor besitzt Fülle und Leucht-
kraft , was bereits bei der ersten choristischen
Darbietung : „Wohl auf mit lauter Stimme "
von I . Walter in Erscheinung trat . Durch
sinngemäße Phrasierung und plastische Gestal¬
tung zeichnete sich die Motette von U. Grun -
mach aus . Ten erheblichen Jntonations - und
Modulationsschwierigkeiten der liturgischen Ge¬
sänge von Max Reger suchte der Chor mit viel
Eifer gerecht zu werden : jedoch blieb der Ein¬
druck haften , daß man mit der Wahl dieser
Chöre über das Maß der Leistungsfähigkeit
hinansgegangcn war . Recht beachtlich dagegen
war - te Wiedergabe der I . S . Basch 'schen Mo¬
tette : ,^sch laß dich nicht , du segnest mich denn ",deren Wirkung durch den Knabeuchor und die
Orgel verstärkt wurde .

Hermann Leib old leitete mit Umsicht und
musikalischem Verständnis und zeigte vor allem
in der Bach 'schen Motette , daß er seinen Chor
fest in der -Hand hält und ihn zu scliönen Lei¬
stungen zu führen vermag . Mit dem Largo
c-moll von Tartini und dem Adagio z- moll von
Händel bot Lulu i ' oiitcr prächtige Violin -
soli , voll Spannung und Wärme und klang¬
satter Tonentfaltung . Lisel M ü l l e r - B a u tz
sang mit tragsähiger , trcmolierender Sopran¬
stimme das „Gebet " von F . Hiller , sowie .^Bit¬
ten " und „Büßlied " von Beethoven . Die innere
Anteilnahme stand über der freizügigen Auf¬
fassung von Rhythmus . Tempo und Intonation .
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An der Orgel bewährte sich wiederum Wilhelm
-Bördle als zuverlässiger und routinierter
Zlegleitcr . Mit einigen Choralvorspiclen von
.KiGnau. Krebs und I . S . Bach gab er technisch
einwandfreie und durch vorteilhafte Regist¬
rierung stimmungsvolle Proben seines Könnens
ouch auf der ^räumlichen Verhältnisse» angepaß¬
ten kleinen Orgel des Gemeindehauses.

II Sinfonie-Konzert
des Philharmonischen Orüsesters.

Es war zugunsten der erwerbslosen Musiker
Karlsruhes , wohl auch im Rahmen der Winter¬
nothilfe. veranstaltet worden. Darum auch die
Wahl des großen Fest Hallesaals , der recht guten
Besuch aufwics . Das Programm galt in der
Hauptsache den beiden großen Musikrhapsoden
Franz Liszt und Peter Tschaikowsky. Hugo Ernst
Rahner leitete den stimmungs- und genuß¬
vollen Abend mit Liszts großem Orgelwerk
„Variationen über Bach'

sche Themen" (Weinen,
-Klagen . Sorgen , Zagen) wirkungsstark ein .
(sein abgewogene , geschmackvolle Registrierung,
klare , durchsichtige musikalische Disposition,
lebendiger Vortrag zeichneten das Spiel des
jugendlichen Orgelkünstlers aus . dem wärmster
Beifall gespendet wurde.

Eine schöne , lebhaft anerkannte Leistung bot
auch Hilde Paulus , die beliebte einheimische
Altistin. Ihrem weichen, tonüppigeu, sympa¬
thisch klingenden Organ lag die Szene der
Andromache ans Max Bruchs „Achilleus " vor¬
trefflich . Ter Eindruck war um so tiefer , als
sie das immer dankbare Gesangsstück mit ihrem
starken Empfinden füllte. Ter Höhe des Alts
darf ruhig ein Teilchen des Vrustkerns bet¬
gemischt werden. Die auch musikalisch reich¬
begabte Künstlerin mußte sich zu einer Drein¬
gabe verstehen , bei der Hermann Bischler

als anschmiegsamer Begleiter am Flügel assi-
stierte .

Peter Tschaikdwskys Klavierkonzert Nr . 1
lb-moll ) ist ein imposantes Werk und insofern
für den Pianisten dankbar, als dem Soloinstru¬
ment keine obligate, sondern sehr tätige Nolle
zugewiesen wurde. Johannes Hautz , dessen
glänzende Technik an dieser Stelle schon des
öfteren gerühmt und gewürdigt worden ist ,
spielte den Part in großem Stil und wahrhaft
virtuos , fügte sich aber in den beiden Ecksätzen
dem Orchesterklang nicht immer ein . Nicht an¬
zunehmen , daß da , wo der Komponist dem Or¬
chester p und pp vorschrieb , er dem Klavier f
und ff zudikticrt hat. Im Andante herrschte
beste Ucbcrcinstimmung zwischen Orchester , das
unter Generalmusikdirektor Seeber van der
F l o e wundervoll begleitete, und dem Solisten.
Dieser Satz war denn auch wirklich eindrucks¬
voll und von beglückendem Wohllaut getragen.
Johannes Hautz wurde mehrmals stürmisch ge¬
rufen.

Ihre weitere Vcrvollkommnuna im Klang¬
lichen und edlen Musizieren wiesen die Pbil -

e *deszarmontker in der prächtigen Wiedergabe *der
Liszt' schen Sinfonie zu Dantes „Divina Com¬
media " nach . Den geradezu festlichen Charakter
der geistvollen und beseelenden Interpretation
konnten einige kleine Schönheitsfehler nicht im
mindesten trüben . Seeber van der Floe gab
dem Ganzen eine vornehme, klastische .Haltung
und riß die Musiker zu ihrem besten Können
hin . Das Magnificat sang der Frauenchor
des Munz 'ichen Konservatoriums unter Leitung
von Direktor Th . M » n z eindrucksvoll und
ronjchön. Zart und eingänglich erklang das
Sopransolo Lisa Herzogs .

Das Orchester und sein aufopfcrungstreuer
Leiter wurden zum Schluß begeistert gefeiert.

A . R.

LehrergesangvereinKarlsruhe.
Bunter Abend : Wiener Allerlei .
Zu eine m„Bunten Abend " unter dem Motto

„Wiener Allerlei" fanden sich die Mitglieder des
Lehrergesangvereins am Abend des 7 . Novem¬
ber, in der Glashalle des Dradtgartenrestaurants
zusammen . Es war ein schöner und genuß¬
reicher Abend , eine heitere und erheiternde
Unterbrechung im ernsteren Streben des Ver¬
eins und eine erfreuliche Stärkung und För¬
derung wertvoller Geselligkeit .

Frl . E . Moerschcl , die schon mehrfach im Ver¬
ein mit ihrer schönen Gcsangskunst erfreute,
sang mit gereifter Stimme und innerlichem Mit -
erlcbcn Lieder von Schubert und Joh . Strauß ,
unter der ausgezeichneten und mitlebenden Be¬
gleitung von Kapellmeister Dr . H . Knüll .
Eine überraschend glückliche Leistung , namentlich
auch in schauspielerischer Hinsicht war daS
« chlußlied : Spiel ich die Unschuld vom Lande ,
von Joh . Strauß . Die ,/8cschichlen aus dem
Wiener Wald" von Joh . Strauß , sowie die
„Tarantella " aus „Gasparone " von Millöcker
und das fröhliche Lied „Ich muß mal wieder im
Grinzing sein" von Benatzki fanden eine gesang¬
lich wie deklamatorisch ausgezeichnete Darbie¬
tung durch Frau Roscl Schu wacher , Frl .
E . Braun und Frau B . W e i s i n g e r er-
guicktcn durch eine anmutig - neckische Wieder¬
gabe des reizenden Tanzduetts „Wo der Strauß
musiziert" von Dietrich. Herr W . Preis , der
stets Bereite , begleitete sowohl Fr . R . Schu¬
macher als auch die Dameu Braun und Wei -
siuger am Klavier in musikalisch sicherer und
gewandter Weise . Mit ansprechender und wirk¬
lich ernst cmpfindungsvoller und ausdrucks¬
starker Tanzkunst crsreute Frl . W . Schwab ,
am Klavier begleitet von Frl . E . M o e r s ch e l.
Und zwischen all das Genußreiche streute das
immer freudig und begeistert begrüßte Ber -
cinsorchcster unter der sicheren und verständ¬
nisvollen Leitung des Herrn W. Preis Perlen
schönster Wiener Musik.

Der 2. Vorsitzende des Vereins , Herr K . Heß ,
dankte allen Mitwirkenden und hat dem leb¬
haften Empfinden der Zuhörer und Zuschauer
gewiß rechten Ausdruck verliehen , wenn er ein
Wiedersehen und Wicderhören mit allen von
Herzen wünschte.

Bis zur Polizeistunde gehörten dann die Stun¬
den dem Tanz . Die schmissige Kapelle Maag
gab Herzen und Beinen der vielen Fröhlichen
Takt und Rhythmus und machte die Zeit kurz
bis zum zu frühen Ende. Eine schöne , gesellige
Veranstaltung mehr darf der Verein buchen
und der Arrangeur und Leiter, Herr Fr .
Jochim , sei des ausrichtigen Dankes aller Teil¬
nehmer versichert . H . H.

Oer Karlsruher Automobilklub
A . D . A . E,

cröffnete sein diesjähriges Wiuterprogramm
mit einem in allen Teilen wohlgelungenen
Familienabend . Nach Worten der Begrüßung
des rührigen 1 . Präsidenten , .Herr Dr . Stahl ,
führte zunächst Herr F . W . Ganske, der bewährte
Film -Chronist des ClubS , anhand der von ihm
selbst aufgenommcnen Films die Mitglieder
nochmals im Bilde durch das blühende Albtal
nach Herrenalb , dem Ziel der diesjährigen An¬
fahrt , weiter nach Schwetzingen zu Flieder und
Rokokotanzspielcn und schließlich nach Weinheim,
dem Sitz der Jubilarc des Gaupräsidiumö. Be¬
sonders ausführlich und in seiner Art unüber¬
trefflich war jedoch der Film über die große
Veranstaltung in den letzten Maitagen , die Zu-
vcrlässigkettsfahrt durch den badischen Schwarz¬
wald mit anschließender Geschicklichkcitsprüsung
auf dem Gelände der hiesigen Ausstellungshalle.
Lustige , unvergeßliche Szenen zogen bann über
die Leinwand in Erinnerung an die P cknick -
fahrt ins Hundsbachtal, und die diesjährige
Filmchronik hätten keinen besieren Abschluß
finden können als mit den feucht-fröhlichen Bil¬
dern aus den Weinkellern der Pfälzer Sport¬
freunde. Im Anschluß an diese Vorführung
konnten dann die eifrigen Fahrer die errun¬
genen Preise aus den Händen des 1 . Sport¬
leiters , Herrn Franken , ciitgcgennchmcn. Br -
dacht wurden die Herren Eckert, Franken , Dr .

Stahl , Wctzel, Gärtner , Kiemle , Dr . W -mpf-
heimer, GanSke, K . Müller , Tolezcl , Mccß,
Stiel , Alters , Hörr , Kley , Wipfler, Durand ,
Hauscnstein , Hcckmann, Heß , Kaut und König .

Waren die Anwesenden durch das bisher Ge¬
botene schon in die rechte Stimmung versetzt, so
erreichte diese ihren Höhepunkt mit dem Auf¬
treten von Frau Seifer , Baden - Baden, die mit
ihren humoristischen Liedern wahre Bcge stc-
rungsstürme hervorrief . In den Pausen spielte
eine Kapelle zum Tanze auf.
Karlsruher Moiorfahrer-Derein e . D.

( O . M . V . )
Die dicsjährinc Generalversammlung

wurde am <3. November 1981 in dem Vcreiuö-
lokal „Schrcmpps Gaststätten" ( Tullazimmcrs
abgehaltcn. Der neue Vorstand setzt sich wie
folgt zusammen : 1 . Vorsitzender P . Rühl . 2 . Vor¬
sitzender H . Pister , 1 . Schriftführer F . Dictz,
2 . Schriftführer Jieucckcr, 1 . Kassier H . Fröblickz,
2 . Kassier O . Gerhardt . 1 . Sportlciter G . Hatz -
ner . 2. Sportleitcr Fr . Jseneckcr , Beisitzer :
Fleischmann . Friedrich W. Blum .
Oer Nenchtäler- Verein Karlsruhe

veranstaltete am 18 . Oktober einen Auto -
a u s f l u g nach Bühlertal . Die Abfahrt er¬
folgte um 9 Uhr vom Hauptbahnhos über
Rastatt , Kuppcnhcim zum Schloß Favorite . Man
ließ sich die Gelegenheit nicht entgehen und be¬
sichtigte dieses unter sachkundiger Führung .
Weiter ging cs wieder in flotter Fahrt über
Steinbach, Neuweier, Eisental , Bühl nach
OttcrSwcicr . Ab da wandelten die meisten
Teilnehmer über Maria Linden , Burg Windcck,
vorbei am Denkmal der 113cr, auf dem Jäger -
wcg nach Bühlertal . Hier wurde im .^Wein¬
berg " Mittagsrast gehalten. Nach Besichtigung
der Gertelbach - Wasscrfälle traf man sich wieder
zu gemütlicher Unterhaltung , wobei Klavier-
unü Gesangsvorträge der Herren Fischer jr . und
Baum für die nötige Abwechselung sorgten. Um
18 Uhr wurde die Heimfahrt angetrcten , ein

kurzer Abschiedsschoppen vereinigte nochmals die
Teilnehmer bei Landsmann Steiger im Markt-
hos . — Am 14 . November fand im ^ .Palmen -
garten"

, bei Landsmännin Frau Spitznagel,
Monatsversammlung mit Lichtbilder¬
vortrag „Schwarzwald" statt. Nach einleitenden
Worten , erläutert an einer großen Karte des
Schwarzwaldes, begleitete man den Vortragen¬
den . Rechnungsrat Rudolf, bei seinen Wan¬
derungen aus den vom Schwarzwaldvcrein
markierten drei Höhenwegen des Schwarz¬
waldes. Viele trefflich gelungene farbige Licht¬
bilder zeigten den Schwarzwald in seiner herr¬
lichen Pracht, und machte uns den Vortrag zu
einem Erlebnis , was auch der am Schluß des
Vortrages gespendete Beifall bezeugte . Nach
Dankesworten des 1 . Vorsitzenden , Herrn Post¬
inspektor Bruder , an den Vortragenden und Er¬
ledigung des geschäftlichen Teils der Mvnats -
versammlung, blieb man noch einige Zeit ge¬
mütlich beisammen , Gesangsvortrage des Sän¬
gerquartetts vom Beiertheimcr Jnugmänner -
verein sorgten für Unterhaltung . W.

Oie Bergwacht
Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe

hat vor einigen Tagen ihre Ati .glieder im Gol¬
denen Adler zur Entgegennahme eines kurzen
Berichtes über die Arbeit des Sommers ver¬
sammelt . Der Vorsitzende , Herr Speck , gab
Mitteilung über die Ausschuß-Besprechung der
Bergwacht Schwarzwald in Freiburg , in der
über die bevorstehende Winterarbcit gesprochen
wurde. Zum Ausdruck kam, daß infolge Mangel
an Mitteln in diesem Winter neue Stationen
nicht errichtet und im Verbrauch von Sanitäts¬
materialien nach Möglichkeit Sparsamkeit geübt
werden muß . Eine Filmvorführung über „Das
Leben der Biene" gestattete den Bergwacksileuten ,
in das geheimnisvolle Leben und Treiben des
..Wundervolkes" Einblick zu gewinnen. Der
Film mar so recht dazu angetan, einen Blick in
die Geheimnisse der Natur zu tun und hat dazu
bcigetragen, daß der Bergwachtmanu in seiner
Ueberzeugung gestärkt wurde, die Natur und all
ihre Einrichtungen zu schützen , damit der unver¬
ständige Mensch nicht allzu viel Raubbau und
Schaden anrichtet. Ein Mitglied der hiesigen
Vergwacht , Herr Printz , der Sanitätsobmann ist,
batte beim Herstellen des Films in unermüd¬
licher Geduldsarbeit den Löwenanteil.

Als Gast waren die Mitglieder des Bicnen-
zuchtvercins zu der Filmvorführung eingcladen .
Die Versammlung hat weiter beschlossen , Anfang
Dezember ihre diesjährige Jahreshauptversamm¬
lung abzuhalten.

Etkau/urnen
im Turnerbund Beietlhelm

„Wir lieben deutsches Fröhlichsein und alte
deutsche Sitten, " das war der Leitspruch , unter
dem der Tbd. Beiertheim sein diesjähriges
Schauturnen abhielt und deutsche Turner¬
lust und deutscher Frohsinn offenbarte sich in
allen Vorführungen . Die Bcierthcimer Schul¬
turnhalle war dicht besetzt , als die gesamte aus¬
übende Turnerschar einrückte . Der 1 . Vor¬
sitzende Herr Conrad begrüßte die Gäste , insbe¬
sondere Rektor Hornung als Vertreter der
Beiertheimer Schule , Gaujngendwart Durst , die
Abardnungen der befreundeten Vereine, nicht
zuletzt aber auch die vielen Eltern und Ange¬
hörige» der Schüler und Schülerinnen , denen
das Schauturnen einen Einblick in die Vcreins -
tätigkeit geben sollte. Die Schüler unter Lei¬
tung ihres Tnrnwarts Winter cröfsnetcn den
Neigen der Vorführungen mit allerlei , frohes
Leben und Bewegung sprudelnden Boden¬
übungen. Die Schülerinnen von Fräul . M o-
berts geführt, folgten mit anmutige»
Hebungen an den Schwebcstangcn . Für den
erkrankten Männerturnwart Schandin war in
letzter Stunde Altersturner M ü ck e l cingc -
sprungen, der mit militärischem Schneid
Winterarbeit des Spielers und Volksturners
in der Halle zur Vorführung brachte . Tie
Turnerinnen stellten sich unter ihrem bewährte»
Führer Oberturnwart Waltenberger mit
ehr gut ansgcführten neuzeitlicheu Keulen¬
übungen vor. Das Barren -Kürturnen der besten
Turner aller Altersklassen zeigte , daß auch das

Vom Karlsruher Rudersport.
Rhetnklub „Alemannia " .

Ordentliche Hauptversammlung .
Eine große Anzahl Mitglieder war am Sonn¬

tag den 8. Nov . im Bootshaus versammelt, um
in der ordentlichen -Hauptversammlung Rück¬
schau zu halten auf bas verflossene Nuderjahr ,
und um gemeinsam mit der Vereinsleitung die
Richtlinien für die Arbeit im kommenden Jahr
festzulegen .

Aus den« vom ersten Vorsitzenden , Direktor
Lang , mit grober Sachkenntnis ausgeführten
und vorgetragcnen Tätigkeitsbericht entnehmen
wir folgendes:

Ter M i tg l i eüe r stanü hat sich im Be¬
richtsjahr nur ganz unerheblich vermindert , was
unter Berücksichtigung der Zeitlage als sehr er¬
freulich bezeichnet werden darf . Die Ver¬
möge n s lag ^ ist « ine durchaus gesunde , dank
einsichtsvoller Sparsamkeit am richtigen Platze ,
dank aber auch vor allein der umsichtigen Kassen¬
führung des Gcldwartes K . H a u g .

Im Bootslmus wurden umfangreiche Repa¬
raturen vorgenommen und eine Warmwasser¬
duschanlage eingebaut. Letztere wird seit ihrer
Installation von Renn - und Wandcrruderern
beinahe täglich mit großer Freude benützt , so
ihr dringendes Bedürfnis nachweifend . Das
gesamt« Bootsgerät befindet sich in bestem
Zustand , ein Verdienst des Bootswartes I .
Haug und des -Hausmeisters. Älenntraining
und Ruderlettung wurden umsichtig und mit
geringstem Kostenaufwand durchgeführt von dem
Ehreninstruktor , Herrn Scheffuer und dem
ei fahren« , Rennruderer F . Ost er tag . In
Karlsruhe siegte die Mannschaft : F . Ostertag.
F . Batschauer , L. Ehrman » , E. Lorenz . St . : W .
Dimpfel in zwei Vierer -Rennen ; auf der Heil
bronner Regatta war die Mannschaft : L. Vögele .B . Merk, E . Merk, F . Batschauer , L. Ehrmann .
E . Blank , F . Ostertag. E . Lorenz . St . : H. Zilly
tm Schluß-Achter siegreich. Die Jugendruderer 1

A. Batschauer , Steuer , Gänger , Soulier . St . :
Dimpfel siegten auf der Heidelberger Schüler-
Ragatta ' in II. Jugend -Vierer . In L. Vögele
hat nun die Jugcnöabteilung den Führer ge¬
funden . den sie braucht .

Das Wanderrudern wurde unter H.
Oertels tatkräftiger Leitung besonders ge¬
fördert. Zahllose größere und kleinere Wander¬
fahrten führten beinahe jeden Samstag und
Sonntag hinaus . Besonders erwähnenswert
sind folgende große Fahrten : Breisach—Karls¬
ruhe ; Karlsruhe — Grauelsbaum — Karlsruhe
( 101 Km .) ; Karlsruhe —Kehl und zurück ( in drei
Tagen 142 Km . ) und Karlsruhe —Helmlingeu—
Karlsruhe ( 104 Km. ) . In diesem Zusammen¬
hang seien die Meistruderer genannt : Von den
Rcnnruderern : Fr . Batschauer mit 1600 Km . ;
von den Jugcndruderern : W . Batschauer mit
1567 Km . ; von den Wandcrruderern : W . Zwey -
dingcr sen . mit 1418 Km . Der Umstand , daß der
erfolgreichste Wanderrnderer Herr Zweydinger
sen. 60 Jahr « alt ist , dürste ein schlagender Be¬
weis sein , daß das Rudern Jungbrunnen für
Körper und Geist ist .

Nach der dem Gesamtvorftand erteilten Ent¬
lastung erfolgten die N e u w a h l c n . Alle Acm-
tcr mir Ausnahme der Wirtschaftsverwaltung,
deren Wicdcrübcrnahme Herr Zabel leider ab¬
lehnte . blieben in denselben Händen , gewiß ein
erfreuliches Zeichen ungetrübter Zusammen¬
arbeit im Verein . So setzt sich die Vcreins -
leitung im neuen Vcrcinsjahr wie folgt zusam¬
men : 1 . Vorsitzender H . Lang . 2 . Vors. R . Schuh ,
Schriftwarte I . Seiler und W . Gushurst . Geld¬
warte K. Haug und R . Gimbcl. Rudcrletter
F . Ost - rtag . Renntraining I . Scheffncr , Boots¬
geräte I . Haug und F . Batschauer . Wirtschaft'*6 . s -aas . Jugendleiter L. Vögele . Sportarzt
Du Nock, Geselligkeit K . Glaser . Pasiivenver-
tröter E . Deis , Wauöcrrudcrn und Ha" sverwal -

.chcng H . Oertcl . In den Regatta-Ausschuß wer¬
den delegiert die Herren Beck . Gushurst , Oster¬
tag, Richter . Schessner und Schuh.
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vielerorts etwas stiefmütterlich behandeut ^
räteturnen im Turnerbund eifrig gepflegt ararerurnen tnt ^ urnerouno eiiix « mvr
Eine ^Gruppe der älteren Turner trat en '
mit Hantelübungen in Erscheinung .
fang mit der Männerriege ist gewachst "„ti
schritte werden nicht ausbleiben . Nach
kleinen Pause nahmen die Vorführungen^
reizenden Singspiele» der Schülerinnen
Fortgang . Die Schüler waren an den
stehenden Leitern in ihrem Element. Da « ^
harte Schule für die Jugend nicht gefa^ „,ijuiit: 11*4 uit \ j «bvuv *’ , ■
vielmehr, besonders in der jetzigen '

(I(!
bringend für die Vorbereitung auf den
Lebenskampf ist , erläuterte Gaujuge»
Durst den Eltern in trefflichen Wor^ u- $
gab als Sprecher der Gaubehörde auchgab als Sprecher oer cNauoeyoroe nuw „
Anerkennung Ausdruck für die im Turn ' ^
unter bewährten Führern geleistete von» ^
Arbeit im Sinne der deutschen Turners « a^ j„,Arven ,m s .nne oer oeuiiwen « muh »
ermahnle, auf der begonnenen Bahnum (
weiter zu schreiten . Er nahm auch die Ev ^
der beim Kreisjugendtreffen in Sinshclw.^
Sieger hervorgegangenen Schüler und r,#,
lerinnen des Tb . Beiertheims vor. ,

»p
Möckels Führung stellten die Turner e«" „
zahl schöner und sicher ausgeftthrter ^
vyramiden. Verschiedene Tanzformen ^ -js
die Turnerinnen . Den Abschluß und jn
den Höhepunkt des Nachmittags brachten
von allen Aktiven ausgeführten Freiub» T
die mit dem allgemeinen Gesang tes oeu >'^
Wciheliedes endeten . Reicher Beifall
die Darbietungen . Der Abend verein,g>e „
Mitglieder in zwanglos gemütlicher Nuner
Turncrbeim .

Neues vsm
Babi 'Lc Lichtspiele: DaS F l ö t e n k o n » e l: <

Sanssouci " . Ein unveraetzlicheS Erlcbiû ^ ^
überraacnbe Leistung sowohl in künstlerischer » '

f (t
in musikalischer und technischer Beziehung ist ck
Stummfilm der llsa : „Dar Flötenkonzeri
Sanssouci" . Die Handlung ist ein wund» ,,
historisches Dokument . Man erleb , die Eretgn 'n ^
Boralcnd des Siebenjährigen Kriege '- und n>u ° jj,
Zeugcn . wie die politischen Fäden jener Ze ' t ff» p
wurden , wie in Trekden der Pakt gegen Preu «' ^»
ktande kam und in Sanssouci die entscheidenden
fei fielen. Eine entzückende Liebesgeschichte ^ &
die Handlung wie ein roter Faden , lieber all»» f
ichehen steht die geniale Persönlichkeit des Köniff̂ ^ ^
der Verkörperung Otto Kechührs gewinnt die 4^ *:
Friedrichs des Groben Leben von greifbarer
Tie Darstellung der anderen Rollen liegt in den ^ w
den von Renate Müller, liebreizend und von ^
zückendem Ebarme als Madame von Lindeiiea j* (t
Hans Rebmann als Geheimkurier des Königs -

,, .^ o
Flötenkonzert von Sanssouci" wird bis einl®1' ^ k "*

DonnerStaa gezeigt . Man versäume nicht . ü<b
Film anzusehen.

Deranffattnngen .
Heul« sing « Maria Jvogü« ! Ter mit Svannnn̂ ^

wartete A>. November ist herangerückt. Karlsrnv' ^i
eine grobe musikalische Sensation: ttammerian ^z

<

Wi;

*««
st»

S

i

*
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Maria Foogün. die grobe Aoloratursängcrtn, d"
Ung aller Grammovbonbesibcr ist eingetroffen
wohnt im Schlob-Hotcl . ?bbends 8 Uhr sinff ' <
weltberühmte Künstlerin in der groben
Arien . Lieder und Wälzer , also für seden
etwas ! Michael Rauchciscii. ihr ständiger ®e9 MP ,
wird auch bei uns den Klavierpart übernehmen - ^ U
uns die Konzertdtrektion Kurt Neuleldt der w» “

tt, ly
außergewöhnlichen Gesangsabeni» zu verdanken » ^ ^
mitteilt . sind noch Karlen in allen Preislagen a"
den Berkausssteiien zu haben , vermutlich auch
Abendkasie. Tie Fe ftballe wind um M>8 llbr ckfi
Vielfachen Wünschen entsprechend wurden noch *6i
karten auf dem Podium lwie bei ocn Zigeun»
zcrten des vorigen WinterS ) zu niedrigen Preisen
gcrichlet . Jk k

Der Evangelische BalkSdicnst . OrtSgruvv; J , (i ^
ruhe, veranstaltet heute abend 8. 15 Uhr im
Palmcngarten, Herrenstrab « S4a einen öif' 11' 1 ij
Bortrag, bei welchem der Badische Reichstagka »«^ ii AI

einen Blick hinterT ch i» e ch e I » Mannheim einen ouu wuei iv »
sei , des Reichstages tun lasten wtvd . Ferner J )
der Redner mit seinem Vorgänger Pfarrer »ck es,
auseinanderscben . Wirtschasisdeirieb findet

Weiiernachrichiendienst
der Badifäsen Landeswetterwarte Karlsk ^
Wetteraussichten für Dienstag , hcn nji

Fortdauer der trockenen Witterung : y.
»röste mit Morgennebeln , zeitweise bewöi»
östlichen Winden .

Rhein- Wafferständc , morgens 6 Uhr : ^
: *»Waldshut. 28. November : 198 ent : 22 Nov.

Basel , 28. November : —04 cm . , , ck
Tchufteriusel , 28 . ölovember : 50 cm : 22 Nov. : ss: .<
Rheinweilcr , 22. Nov . : —180 cm : 22. Nov . : — ck
Kehl, 28 . November : 202 cm : 22 . November : jL /
Maxau, 28. November : 371 cm : 22 . November : Al ck

mittags 12 Uhr : 871 cm : abends 8 Ubr : »-Ick
Mannheim. 23. November : 288 cm : 22 Nov . ck
Caub , 28. November : 159 cm : 22 . November

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterî
Obne Gewähr . Nachöruck f

gn der vorgestrigen Ziehung wurden
ber« Gewinne gezogen :

Vormittags:
4 « etoinne iu 5000 M. 15322 305334
4 Vtminne m 2099 M . 355443 362443

NachmiilagS:
2 Drwinne zu 50000 M . 347019
4 » etoinne ,» 10000 M . 247994 264019
2 Gewinne zu 5000 M . 18704
2 « ewinne zu 3000 M . 369110

12 « -Winne,n 2000 M . 95726 131694 2
243540 291632 393617

Dagesanzeigev
Montag, de» 23. November 1981.

Bad. Laudcslhcatcr : 19 .30—22 llbr : Tiefland , h
Colostrum : 20 Uhr : Gastspiel Schmib -Weibw»» '

Grotzstadt-Kavalicr.
Ktäd «. Festhallc : 20 Uhr : Lieder- , Arien und - .

Abend von Maria Fvogün.
RathanSsaal : 20 Uhr : Oesseiitlichcr Vortrag K /

Lyrina über : Linn und Gesc^ e des
Svangel. Nolksdieuft : 20. 15 : Nbr

^ 61 i. V-, „AA MAM m*I» 1VII»41VWV4 VW1UUU WVil </l . vWUlvW »
..Ein Blick hinter die Kulisten des Reichs "

, 1
Badische Lichtspiele sKonzertbaus ) : 20 80 tt" '

Flötenkonzcrt von Sanssouci.
Refiden, -Lichtspiele ; Und daS ist di« Haupts«^
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